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Regionale Futtermittel: Bayerisches Soja für 

UNSER LAND Lebensmittel - J. und L. Asam, 

Rieder Asamhof GmbH & Co KG  

 

 

Ludwig Asam 
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Gliederung 

1. Betriebsspiegel 

2. Vorstellung UNSER LAND 

3. Aufbereitungsverfahren 

4. Fütterungsversuche 

5. Konzepte zur Animierung der Verfütterung des 

regionalen Sojas 
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Asamhof 

Bestehen seit: 1701 

71 ha Landfläche 

– 59,4 ha Acker 

– 6 ha Grünland 

– 6 ha Wald 

• Tierbestand 

– 4000 Legehennen  Eierproduktion 

• Futtermühle seit 1984 

 

Heutiger Hauptschwerpunkt: 

Futtermittelproduktion und 

Aufbereitung 
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Struktur des Netzwerkes 
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Qualitätsmanagement - Richtlinien 
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UNSER LAND Lebensmittel 
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Konzept Unser Land: Faire Preise 
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Futtermittel für UNSER LAND 

 

• Garantiert regional aus Bayern 

 

• Garantiert GVO-frei 
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» Abschluss von 

unkomplizierten 

Anbauverträgen 

 

» Saatgut- und 

Impfstoffbeschaffung 

 

» Beratung bei Anbau und 

Fütterungsfragen 
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Anbauentwicklung Unser Land Soja 
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Zukunfts Ziel: weitere Abgrenzung 

bei UL - Soja 
Starke Ausbreitung der Glyphosat-Resistenz 

• mittlerweile 3 Gentech-spritzmittelresistente Sorten 

geplant: Glyphosat, Glyphosinat, Dicamba 

• Mittel wirken nicht mehr bei Unkraut nach der Ernte! 

Ziel Unser Land:  

Fruchtfolge ohne 

Glyphosat! 

Quelle: Progressive 

Farmers;  Bayer Crop 

Science empfiehlt gute 

ldw. Fruchtfolgen! 
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ANF in Ölsaaten und Leguminosen 

Protease (Trypsin) 

-inhibitor 

Lektine 

Hämaglutinine 

Tannine 

Polyphenoderivate 
Glucosinolat Sinapin 

Hemmt die 

Proteinspaltenden 

Enzyme 

Beeinträchtigt  

die 

körpereigenen 

Abwehrkräfte 

Verminderte 

Futteraufnahme und 

Proteinverdauung 

Verminderte 

Futteraufnahme, 

Schilddrüsen- und 

Leberschädigungen 

Verursacht 

fischartigen 

Geruch der Eier 

Sojabohnen ++/+++ + - - - 

Rapssaat - - - ++++ ++++ 

Rapsschrot - - - +++ ++++ 

Erbse -/+ +/++ +/++ - - 

Ackerbohne -/+ +/++ +/++ - - 
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Erhitzung von Soja ist immer ein Kompromiss… 

Chihaia, 2011  
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Einfluss der Eiweißlöslichkeit auf die 

Zunahmen von Broilern (Tag 1 - 18) 
(Araba & Dale, 1990) 
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„Rapid feed passage“ beim Broiler – Effekte auf die 

Verdauung 

Ursache Trypsininhibitoren 

- 
Sehr viel unverdautes Futter 

und weniger Darmreibung 

Ursache ranziges Öl 
- 

Erhöhte Darmreibung 

 

Quelle: Nelson Ruiz, 2012 
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Thermische Aufbereitung 

Quelle: Stefan Thurner ILT1b 2013 16 

Ganze, nicht entölte Bohnen, indirekte Gasflamme (Wärmeweiterleitung 

über Glaswolle ≈ 900 °C) Anlage Gerauer, Rottal 

Zeichnung: H. Eismann (2013) 

Glaswolle 

Gasflamme 

Sojabohnen 
vollfett, roh 

„Röstvorgang“ in der 
drehenden Trommel 

Kühlen und  
Trocknen 
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Thermische Aufbereitungsverfahren 

Vorteile: 

• günstige Anschaffung 

• verschleißarme Technik 

• feuchtere Körnerleguminosen werden gleichzeitig 

getrocknet 

• getoastete Sojavollbohnen sind sehr gut 

handlebar 

Nachteile: 

• Steuerung einer gleichmäßigen Soja Behandlung 

schwieriger 

• Behandlung nur von Sojavollbohnen möglich 

• eventuell weniger energieeffizient 

• Gewichtsverluste von ca. 6% 
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Hydrothermische Dampf-Druckaufbereitung 

 (Fertigstellung 2006)     

 Expander 

Investitionsvolumen:  

1,7 Mio Euro 
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Entölung 

Entölung mit Schneckenpressen  

Restfettgehalte kleiner 10% 

Bilder: R. Zeindl (2012) 

Quelle: Stefan Thurner ILT1b 2013 
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Dampf - Druck - Aufbereitung  

Vorteile: 
• UDP - Gehalte in Futtermitteln können verbessert 

werden 

• gut und exakt steuerbar 

• homogene Futtermittel, Behandlungswerte 

können über mehrere Einstellungen verbessert 

werden 

Nachteile: 
• teuer in der Anschaffung 

• verschleißreichere Technik 

• behandelte Sojavollbohne schlecht fließfähig 

• effiziente Trocknung der behandelten Soja 

unabdingbar 
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Soja-Futtermittel (Basis 88% TS) 

» Sojavollbohnen 

» 36% Rohprotein 

» 20 % Rohfett 

» Sojakuchen 

» 40-43% Rohprotein 

» 7-8 % Rohfett 
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Momentanes Volumen unserer Erzeugung 

» Hydrothermische Aufbereitung 2014/2015 

 ca. 3.500 to GVO-freie Sojabohnen 

 ca. 300 to Erbsen/Ackerbohnen 

» Herstellung von ca. 3.000 to Legehennen- und 
Geflügelmastfutter 

» Ca. 40 Landwirte haben auf 300 ha ihren „eigenen“ 
Soja angebaut und lassen ihn bei uns im Lohn 
aufbereiten  
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Broiler - Fütterungsversuch Kitzingen 2013 
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Kochzeiten in min 

Futterverwertung Broiler, Tag 35 

Soja VF, Konditionierer Soja VF, Konditionierer + Expander 125°C Sojaschrot Asamhof 

Anteil an Vollfettsoja in der Ration: 38,5% 

Quelle: Konstanze Kraft, LfL Bayern 
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Ileale Verdaulichkeiten des Proteins - Auswirkung auf die 

Kosten beim Schwein (Versuch Schaeffler 2015) 

Sojakuchen, 

hydrothermisch + 

Druck bei 85% 

Soja vollfett oder 

Kuchen, roh 

52% 

Schwein 

Bilder: G. Neumaier (2010), G. Fröhlich (2006), K. 

Reiners (2006), W. Seemann (2009) 

ileale 

Verdaulichkeiten 

Sojabohne oder 

Kuchen geröstet bei 

71% Produkt 
Kosten  
(€/t) 

Anteil 
Rohpro
tein 

Kostenanteil 
des 
Rohproteins 

ileale 
Verda
ulichk
eit 

Kosten 
Protein/V
erdau-
lichkeit 
(€/t) 

Verlust 
Rohprotei
n/AS 
Differenz 

Sojabohne roh  800,00 €  0,36  288,00 €  52%  553,85 €   83,26 €  

Sojakuchen 
geröstet Bio  1.000,00 €  0,4  400,00 €  71%  563,38 €   92,79 €  

HT-
Sojakuchen 
expandiert bio  1.000,00 €  0,4  400,00 €  85%  470,59 €   -   €  
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Schweinefleisch Produktion 



27  

Angebot für Eigenbedarf: 

Tausch Sojabohnen gegen Sojakuchen 

» Der Landwirt erhält für 100 dt Sojabohnen Basis 

14,5 % Feuchtigkeit  

» 76 dt Sojakuchen (ohne weitere Kosten) 

» Ergibt ca. 20 dt Kuchen / ha 

   (27 dt/ha x 76%) 

 

» x   Preisansatz  =  ergibt Marktleistung  
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» Im Landkreis Aichach 

Friedberg: die Nutzung des 

Logos hängt in erster Linie 

von der GVO Freiheit ab 

» Regionalität der 

Eiweißfuttermittel spielt 

keine Rolle 

 

 

Konsequente Durchführung von 

Regionalprogramme erforderlich: 
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Weitere Märkte notwendig: 

» Politik besinnt sich auf die regionale 

Eiweißversorgung. 

» Marketing für Bewußtsein nötig 

» Anbauer müssen zu Verbrauchern werden 

» Höherpreisige Produkte erforderlich! 

» Initiativen für Marken und bessere Preise erforderlich 

» staatliche Prämie zum Eigenverbrauch notwendig?!? 

» Dann sind gute Preise für 

Flächenausweitungen kein Problem!! 
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Danke für die Aufmerksamkeit! 


